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Das Kunststudienjahr richtet sich an Menschen, die ihr Interesse für die 
Kunst wecken und vertiefen wollen. In drei Trimestern, die auch einzeln 
besucht werden können, werden die Künste Architektur, Bildhauerei  
und Malerei auf der Grundlage der Anthroposophie und des Goetheanismus 
praktisch erkundet und durch anthroposophisches Grundlagenstudium 
vertieft. Fachspezifische Dozenten und Dozentinnen begleiten die Studieren-
den durch das Jahr, während das Studienkollektiv die Lernprozesse, den 
Unterricht und den Raum aktiv mitgestaltet. Es wird großer Wert auf die 
Gemeinschaftsbildung und aktives Mittun gesetzt. 

Von der belebenden Kraft der Anthroposophie  
in Malerei, Plastik und Architektur
Leitung: Christiane Haid und Barbara Schnetzler



3

WEGE ZUM GRAL
Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

Dort, wo die Realität des Grals berührt wird, tut sich ein Geheimnis auf, das 
mit Worten nicht fassbar ist. Es liegt in der Natur des Grals, dass er in man-
nigfaltiger Gestalt erscheint und beinahe alle Natur- und Geistbereiche vom 
Irdischen bis ins höchste Geistige umfasst. Jedes Bild des Grals, das uns in den 
verschiedenen Darstellungen und Epen geschildert wird, kann daher als eine 
Annäherung an eine unbeschreibbare und unaussprechliche Wirklichkeit 
empfunden werden. Der Gral als «Kelch», in dem das Blut Christi aufgefangen 
und bewahrt wurde, deutet auf das Urmotiv der Verwandlung hin, eingedenk 
des Opfers, das Christus mit seinem Tod und der Auferstehung auf Golgatha 
für die Menschheit vollbracht hat. 

Verfolgt man die Abenteuer, die die Protagonisten in den Gralserzählun-
gen durchleben, so zieht sich das Motiv der Verwandlung des Blutes, dem die 
Verwandlung der menschlichen Triebe und Leidenschaften zugrunde liegt, 
wie ein roter Faden hindurch. Dabei stellt sich die Frage, wer oder was diese 
Verwandlungsprozesse initiiert und durchführt. Rudolf Steiner bezeichnet es 
in seinen Ausführungen zum Johannesevangelium als das höhere Menschen-
Ich, das im Gral bewahrt wurde: «Im Anfange war das Mysterium des höheren 
Menschen-Ich; im Gral war es aufbewahrt; mit dem Gral blieb es verbunden, 
und im Gral lebt das Ich, das verbunden ist mit dem Ewigen und Unsterbli-
chen wie das niedere Ich mit dem Vergänglichen und Sterblichen. Und wer das 
Geheimnis des heiligen Gral kennt, der weiß, das aus dem Holz des Kreuzes 
hervorgeht das lebendig sprießende Leben, das unsterbliche Ich, das symboli-
siert ist durch die Rosen am schwarzen Kreuzesholz.» Als Wissenschaft vom 
Gral finden wir dieses Motiv auch in Rudolf Steiners Hauptwerk Die Geheim-
wissenschaft im Umriss wieder, deren Herzstück die Rosenkreuzmeditation 
bildet. Gegenstand des Buches ist die Welt- und Menschheitsentwicklung im 
Zusammenhang mit der Entwicklung des Ich.  

Was sich in den Gralserzählungen im Kleide mittelalterlicher Bilder in 
der Entwicklung der Protagonisten an seelisch-geistigen Prozessen verfolgen 
lässt, nimmt die in der «Geheimwissenschaft» beschriebenen Entwicklungen 
im Bilde vorweg und ist von der Fragestellung höchst modern und aktuell, 
wenn wir verstehen, die Bildsprache und die in ihr sich ausdrückenden Bot-
schaften zu entschlüsseln. Die Anthroposophie hilft gleichsam, die inneren 
Tiefenschichten der Gralserzählungen freizulegen und sie in ihrer Aktualität 
fruchtbar zu machen.

Fünf der hier versammelten Aufsätze zur Gralsthematik sind aus Vorträgen 
während der internationalen Pfingsttagung 2023, «Parzivals Suche nach den 
Gral», hervorgegangen. Ein Blick auf den alten Goethe und seine Arbeit am 
Faust II schließt die Texte zur Literatur in diesem Heft ab. Des 100. Todestags 
der englischen Bildhauerin Edith Maryon gedenkend, widmen sich zwei Auf-
sätze ihrer Biographie und ihrem Frühwerk. Edith Maryons außerordentlich 
kompetente und selbstlose Hingabe als Künstlerin in ihrer Zusammenarbeit 
mit Rudolf Steiner an der Skulptur des «Menschheitsrepräsentanten» klingt 
mit der Gralsthematik unmittelbar zusammen.

Wir wünschen Ihnen in diesen herausfordernden Zeiten von Herzen eine in-
nerliche Osterzeit und grüßen Sie aus der Redaktion in Dornach!


